Rhododendron pflanzen und pflegen

Rhododendron pflanzen 

Die Pflanzzeit von Rhododendren und Azaleen ist der frühe Herbst und das Frühjahr. Bis Mitte Mai können Sie Rhododendren noch pflanzen. Versäumen Sie aber nicht die frisch gepflanzten Sträucher im Sommer regelmäßig zu gießen. Unter lichten Kronen tiefwurzelnder Bäume, wie Ginkgo, Buchen und Lärchen gedeihen Rhododendren gut. Flachwurzelnde Bäume, wie Ahorn oder Birken sind ungeeignete Rhododendronnachbarn. Die leichte Beschattung schützt die immergrünen Gehölze vor starker Sonneneinstrahlung im Winter und im Hochsommer. Im Schatten von Gebäuden können Rhododendren unter Wassermangel leiden. Gießen Sie in diesem Fall zusätzlich. Rhododendren benötigen gleichbleibende Bodenfeuchte. Optimal ist ein sandig–humoser Boden mit einem pH-Wert von 4,2 bis 5,5. Luftmangel und stehende Nässe im Wurzelbereich vertragen sie in keinem Fall. Lockern Sie Bodenverdichtungen, die häufig durch Baumaschinen verursacht wurden. Das Pflanzloch sollte doppelt so groß sein wie der Wurzelballen. Rhododendrenliebhaber, die einen kalkhaltigen und schweren Boden im Hausgarten besitzen, sollten den Boden austauschen und mit spezieller Rhododendronerde füllen. In diesem Fall sollte das Pflanzloch größer ausfallen und etwa dem vierfachen Erdvolumen des Wurzelballens entsprechen. Am besten bereiten Sie den Boden einige Wochen vor der Pflanzung vor. Entfernen Sie dabei unerwünschte Wildkräuter. 

Mulchen                                                                                                                             Die flachwurzelnden Rhododendren lieben beschatteten Boden. Durch eine Mulchschicht verdunstet weniger Wasser, wird Unkraut unterdrückt und das Bodenleben gefördert. Als Mulchmaterial haben sich Rindenmulch, Laubstreu und gehäckselter Gehölzschnitt bewährt. Diese Materialien halten den pH-Wert niedrig. Bei der Zersetzung der Substanzen wird allerdings Stickstoff verbraucht. Horndünger kann den Bedarf nachliefern. 
Düngen                                                                                                              Rhododendren haben einen hohen Nährstoffbedarf. Anfang April wird ein langsam wirkender Rhododendrondünger ausgebracht. Die Menge richtet sich nach der Größe. Beispiel: 40 cm hoch und breit: 35 – 40 g (eine Hand voll), 100 cm hoch und breit: 100 – 120 g, 150 cm hoch und breit: 170 – 200 g                                            Kurz nach der Blüte erhalten die Pflanzen noch einmal die Hälfte der angegebenen Düngermenge. Beachten Sie aber immer die Dosierungsempfehlungen auf der Verpackung. 
Robuste Rhododendren                                                                                                    Seit einiger Zeit haben Züchter sogenannte INKARHO-Rhododendren in den Handel gebracht (INKARHO = Interessensgemeinschaft kalktolerante Rhododendren). Diese Moorbeetgewächse sind anpassungsfähiger und mit einem pH–Wert bis zu 6,2 zufrieden. Gängige Rhododendronsorten sind auf eine Unterlage veredelt, die ein stärkeres, vitaleres Wurzelwachstum aufweist. Solche Pflanzen sind winterhärter, blüh-und wuchsfreudiger als auf den bisherigen Unterlagen. Trotzdem sollte der Boden mit Humus verbessert werden, wenn der Untergrund schwer und lehmhaltig ist. 
Kleine Pflegemaßnahmen                                                                                          Die verwelkten Blütenstände setzen auch bei Hybriden Samen an. Dies schwächt die Pflanze und beeinträchtigt die Knospenbildung für das nächste Jahr. Brechen Sie deshalb Verwelktes aus. Besonders bei jungen Pflanzen lohnt sich der Aufwand. Noch ein Tipp: Kleinblättrige Arten, wie Rhododenron yakushimanum sind in vieler Hinsicht robuster.
